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u nn Ez ech komme wohl vielleicht zu ſpate5J

u daß da der Streit vomHeiligen Abendmahl
u e— Geehrter und Geneigter Leſer
un wæeelcher zwi“ hen Herrn Sturm an einein und unſern
u Theologi mandern Theile in die vier Jahre her ge

l mmit ſeinem gantzen Buche zum Commentario uber ei

un fuhret worit nunmehro geendiget (es ware denn daß
ui Herr Sturm annoch wie Er Mine dazu gemacht (a)

J

J

J

l

ne gewiſſe Paſſage des Herrn Mußhardten heraus zu
rucken belieben ſolte ich gleichwol noch mit dieſen we
nigen Blattern mich anmelde und gleichſahm poſt per-
oratam cauſam an das offentliche Licht wage. Allein

II

ich werde hoffentlich mein Vorhaben gnugſam legiti-
miren wenn ich die Urſache was mich dazu bewogen

II

und wohin es mit dieſer Schrifft eigentlich gemeynet ſer

I
eroffne und anzeige. Es iſt keinesweges damit angeſehen
auff eine Refutation des Herrn Sturms daß ich etwa
ſeiner Lehre den Pulß befuhlen oder ſie nach dem Seckel

des Heiligthums abwegen wolte. Mit nichten. Die
ſelbe iſt bereits vorhin von ſo vielen geprufet und zu leichte

befun

c) Jn der volligen Verantwortung ſeines Mathemateſchen
Beweiſes vom Heil. Abendmahl ſo wonl gegen. Hrn. t bαÊ,
als auch Herrn Fabrieium p. so; woſelbſten Er auch uber das

272. verſpricht gleich nach geendigter dieſeicentrover
ſeinenerſten Punct weiter ausgefuhrt noch elumahl dru

tren ju laſſen G.



e 3) 24befunden worden daß es uberflußig ſeyn wurde mich do

mit noch immer einzulaſſen und dem Herrn Sturm ven
neuen ins Gehage zu gehen; Sondern meine Inten-
tion zielet auff gar etwas anders welches noch von nie
manden unter allen die beh dieſer Cuntrovers intereſ-
ſiret geweſen ſo viel mir wiſſend biß dato iſt bemercket
und wahrgenommen worden und dennoch gleichwohl
zur Erlauterung derſelben ein nicht geringes beytragt
auch dahero denen Gelehrten zu entdecker noch wohl

der Muhe werth iſt.
Jſt dieſes noch zu dunckel ſo wil ich mich deutlicher

erklaren: Jederman der des Herrn SturmsSchriff
ten vom cZeiligen Abendmahl geleſen erinnert ſich ſonder
Zweiffel annoch beſter maſſen welch ein gewaltiagroß
Aluffhebens Er mit ſeiner Meynung von dem Wortlein
reito, und ſenſu comparativo Sacræ Cœnæ in de:
JWelt gemacht daß man anders nicht dencken konnen
als ob Er der erſte Urheber davon ware ja ſolche ſo gar
aus einer beſondern Erleuchtung GOttes (b) der
Jhm dieſe Anmerckung zu machen und zu treiben
gegeben (c) empfangen hatte. Damit Herr
Sturm mich palliren laſſe und mit keinem Verdacht
einer Laſterung damit Er ſonſt ſehr fix iſt belegen moge
fuge ich alſofort ſeine ſelbſt.eigene Worte bey: Daferne

N 2 GOttc4) Andermweit ſchreibt Er es einer ſonderbahren Schl

tkung tind Regierung GOttes zu. Erklarung ſeiner
Meynung von dem Hejl. Abendmahl gegen die Zerren Pro.
ſeſſores Theolegia ju Halle: im Vortrage A. 4.

(c) Wie ſeine Worte lauten im a.tkematiſchen Beweiſe vyn

dem Heil. Abendmahl 2. 11.



e (4) AliGOtt gefallen hatte dieſe Obſervation allen

Lehrern biß hieher verborgen zu halten und ſie nun
erſt durch mich einen einfaltigen Layen einen in
Sprachen nur wenig erfahrnen und in der Theo-
logie niemahl unterwieſenen Mann kund zu ma
chen müſte man ſich daran nicht ſtoſſen weil ja
bekannt iſt wie GOtt die Erkanntniß nie auf ein
mabl gegeben hat ſondern immerzil in den foltzen
den Zeiten etwas kund werden laſſen daß die vori
gen Zeiten nicht in Obacht genommen und dabey

zu ſeinemWerckzeun zumachen. (d) Dahaben
wirs klar wie Herr Sturm den Nahmen haben wolle
daß Er der Director desjenigen Gebaudes welches Er
aus den Worten des Heiligen Abendmahls auffgefuh
ret und angegeben ſey. Er ſagts ausdrucklich daßb; Ott
biß hieher dieſe Oblervation allen Lehrern verborgen

gehalten daß Er ſie nun erſt durch Jhn kund ge
gemacht daß die voriat Zeiten ſie nicht in Ouacht
genommen: Und laſſe ich Jhn jm ubrigen davor ſtehen
wie Er ohne Jhm ſelbſt zu widerſprechen und in die Ba
cken zu hauen es mit einander vergleichen wolle daß
dieſe Sache dennoch auch nichts gantz neues ſon
dern Salomo Glaſſius, ein Weltberuhmter Luthe
riſcher Lehrer in ſeiner Philologia Sacra ſchon vor
ſechszig und mehr Jahren eben das was Er von

dem

(æ) J. c. 10, ĩ



dt 7) cdem Pronomine demonſtrativo gelehret; ſe)
desgleichen auch ſchon vor 20o. Jahren um Lu
theri Zeiten ein vornehmer und gar Gottsfurchti
ger Politicus nicht nur oblerviret ſondern auch
inſonderheit auff die Worte der Einſetzung des
qGeil. Abendmahls appliciret und ſo gar in einer
gedruckten Schrifft an den Tag geleget habe. (f.)
Es reime dieſes zuſammen wer da kan und ſtolpere da
bey nicht uber einen Hauffen. Mir iſt gnug daß Herr
Sturm vor den Meiſter dieſes gantzen Wercks gehalten
ſeyn wolle. Darin kommt Er als ein Mathematicus
einem andern Mathematico, dem Archimedi gar
nahe der da er einſt im Bade auslpeculiret wie
man Gold und Silber beyſammen wagen und eines
jeden Gewicht im Waſſer erfahren konte vor Freuden
uber ſolche lnvention aus demBade geſprungen durch
die Gaſſen der Stadt gelauffen und uberlaut ausge
ruffen: evenαο, tunα, ich habs erfunden ich habs
erfunden. Gleicher geſtalt eignet auch Hr. Siurm Jhm
das reiro, und was dem anhangig iſt als ſeine eigent
Erfindung zu und wil die Leute bereden Er ſey zuerſt
hinter dieſes Kunſt. Stuck gekommen. Daß es aber
darum ein eitel ungegrundetes grgeben und alles was
Er von dem Heil. Abenvmahl mit ſolchem Geſchrey un)
Maulwerck auff die Bahn gebracht ſchon ein alter
Saalbader ſey damit ſich langſt vor Jhin andere ge
ſchleppet aber auch vergeblich geſchleppet wil ich ſo

X 3 gleichnnnnnc) lbid.



 6) 24gleich augenſcheinlich erweitzlich machen und zweiffelt
ich nicht es werde ſolches denen Gelehrten wenn ich
ihnen nunmehro offenbahre wo der Hund begraben lie

get zu guten Gefallen gereichen.
Nicht beziehe ich mich desfals lange auff Marti-

num bucernm, deſſen Ubereinſtimmung mit Herrn
 Sturm in der Lehre vom Heil. Abenomahl Paſltor

Starck zu Siebenbaumen aus Eraſmi Alberi Buche
wider die verfluchte Lehre der Carlſtader bereits
einmahl dargethan und Herrn Sturm vor Augen ge
leget hat. (c) Auch beruffe ich mich eben ſo wenig
auff die Schrifften anderer ſeines gleichen Reformirten
maſſen deren keine von dieſer Sachen geleſen zu ha
ben Herr Siurm auffs feyerlichſte proteltiret. (h)
Hatte wohl ein Menſch es glauben ſollen daß Herr
Sturm in ſeiner Meynung von dem Heil. Abendmahl
grobe verduſterte ſchwindelſuchtige und von der gan-
tzen Kirchtn verworffene Schwermer zu Vorgangern
wurde gehabt und in dieſem Stucke ihre Parthey ge
nommen haben? Nilner hatte man dieſes von Jhm ver
muthen man hatte Jhn vielmehr fur vielzu religioſe
achten ſollen als daß Er mit ſolchen verhaßten Leuten in
ein Horn wurde aeblaſen haben. Und dennoch ſind dieſe

gleichſahm die Vorlauffer des Herrn Sturm in dieſer
Lehre die was Er gleich als ein neues Gerichte auffge

tragen ſchon vor vielen Jahren eingebrocket und zu
ſammen

te) Jn der GOtt Lob! vergeblich-beſturmten Evangeliſch
eutheriſchen Kirchen in dem Punet vom Heil. Ubendmahl 13.

2) Aufi dem Titul ſeines Aathemariſchen Beweiles von dem

Heil. Abendmahl.



—i (7) 246
lammen geruhret haben. Aus deren truben Pfutzen
iſt alles womit Er einen ſolchen Lermen in der Kirchen
erreget hat biß auff den geringſten Punct hergefloſſen.
Und heiſſen nun ſelbige Caſpar Schwenckfeld von
Oßing und Paul Felgenhauer.

Bepyde arge/ ſattſahm beruchtigte Fanatici, und
kan ich dahero die Muhe erſparen von ihrem Leben und
Jrrthumern eine weitlaufftige Nachricht hieher zu ſetzen.
Es mag wer Luſt dazu hat von jenem dem Schwenck.
felden (vieler anderen mehr und darunter ſonderlich
der gemeinen Biographorum jzu geſchweigen Joh.
Wigand. deschwenckfeldiſmo, Conrad. Schlüſ-
ſelburg. Catalogus Hæreticor. Libro X. de-
Stenckfeldiſtis, Jon. Hoornbeck Summa Con-
troverſiar. Relig. p.m. 433 455. Paul. Stocxk-
mann. Elucidarius Hæreſium p. m. 546 552.
Nicol. Baring Warnung fur den Neuen Propheten
Cap. IV. p. 3 26. Geo. Serpilii Lebens
Beſchreib. Bibliſch. ScribentenlV. Theil p. 342-3458
Val. Ern. Lœicher. Diſp. de Schiwengfeldismo
in Pietiſmo renato Cap. J. Godfr. Arnold Kirchen
und Ketzer-Hiſtorie II. Theil. XVI. Buch XX. Cap.
f.  40 261. und IV. Theil Sect. II.Num. XXIII.
f.446 470. it. Supplement. f. og 1230.

Kec. Von dieſem dem Felgenhauer aber die neuere
Laition ſeines poſtilions, oder Neuen Calenders

und Prognoſtici Aſtrologici Prophetici de Anns
1710. welcher Felgehanuers Lebens Lauff voran gee

—e.—X 4 richten
J



B2 9) tt.ttichtenio5. p. 263 —272. &c. &c. weiter nach
ſehen. Meine Arben iſtnur dahin gerichtet wie gar ge

nau der Herr Sturm mit dem einen ſo wohl als dem
andern ubereintomme/ daß auch weder in Reolibus,
noch Verbalibus zwiſchen ihnen ein groſſer Unter—
ſcheid ſondern faſt durchaehender Paralleliſmus, und
Harmonie ſey vorfiellig zu machenz Und wird mir
hierin was zuforderſt Schwenckfelden anbetrifft keis
nen Eintrag thun daß bereits vor mir Johan. Arnold.
Pragemara etwas von dieſem Schwenckfelden und
ſeinem liebemGetreuen Valentin Crautwalden erweh

net und dem Herrn, Sturm furgeworffen hat.
Das begehre ich in geringſten nicht zu verhelen

ſondern geſtehe auffrichtig daß Prageman davon ſchon
einige Anregung gethan: Er gehet aver nicht weiter all
nur auff die Herumbſetzung drs Subjecti, und Præ-
dicati in den Worten der Einſetzuug welche daß Hr.
Sturm aus demʒchwenckfeld und Cautwald wie
der hervorgeſuchet habe Er ihm aus des ſeel Lutheri
Bekantnis vom Abendmahl der dieſelbe machtig
lich wiederlettet habe vorhalt. (1) Zu dem wil es
auch Herr Sturm nicht Wort haben daßEr hierin mit
Schwenckfelds und Crautwalds Kalbe gepfluget habe
ſondern nennet es eine Unwarheit un lehnet es damit ab
daß Er ihre Schrifften nicht geleſen. (k) Alllein
was ich dagegen dem Hrn. Sturm anjetzo vorlegen wil
ſol theils ſchon tin mehrers theils auch alſo beſchafft ſeyn

daß

Brandmahle des Sturmiſchen Gewißens 5.13.
x) Ubfertigung der Laſter-Schrifft: Brandmahle des Sturmur

ſchen Gewijtus ab. J



At c ſdag Er/wie Er mit Schwenckfelden und Crautwalden
der Lehre nach in einer Haut ſtecke in Ewigkeit nicht lau
gnen noch mit Beſtand der Wahrheit von ſich abiehnen

ſoll. Wohlan! Schwenckfeldo Epiſtolar oder
Mißive und SendBrieffe werden der Sache den
Ausſchlag geben. Aus deren erſien Theile welcher im
Jahr 1566. in Folio durch die Mitbekenner und
Liebhaber der Glorie und Warheit wie ſie ſich
ſchreiben zuſammen getratten und im Druck be
fordert worden wird es alles deutlich werden. Und
konnen wir wohl hiebey nicht ordentlicher verfahren als

wan wir zuerſt Hern Sturms Hypotheſes, die Er von
dem Heil. Albendmahl heget und in verſchiedenen Schrif
ten bißher ausgebreitet hat voran gehen dieſen aber
ſodann auch Schwenckfelds gleiche Meynung die Er
darin mit. Herrn Siurm gemein hat folgen und gleich
ſahm auff dem Fuße nachtreten laſſen.

Anfanglich lehret den Herr Sturm daß die
SWorte der Einſetzung des Heil. Abendmahls compa-
rative muſſen angenommen werden und darin eine ver
gleichende Rede Chriſti enthalten ſey. Dies leget Er
zum Grunde ſeines gantzen Mathematiſchen Bewei
ſes und tragt davon ſeinen Satz welchen Er nachher
auff die Einſetzungs. Worte appliciret bald in den er

ſtenBlattern deſſelben alſo vor: Rs hat das Griechiſche
Pronomen Hutos, Havte, TutoZweyerley bey

des gargewohnliche Bedeutuntzen. Rinmahl wird
es gebrauchet eint Sache die vor Augen lieget

oder als vor Augen iſt gleichſahm mit Lingern zu
ztigen und alsdenn wird es Teutſch uüberſetzet

X 5 Der/



H (10) 2464Der Die Das oder: Dieſer Dieſe Dieſes
zuweilen aber und offt wird es gebrauchet anzu
deuten daßeine Sache von der man redet einer
andern die man vor Augen ſiehet oder dech vol
kommen kennet ſehr ahnlich ſey; muß demnach
Teutſch uberſetzet werden ſolcher Art desgleichen
oder wit es der ſeel.err Lutherus ſelbſt ſehr offt
überſetzet hat/ Solcher Solche Solchts.
Jn den Einſetzungs-Worten nun haben wir
den Zweyten Calum. (1) Nicht anders erklahret
Er ſich auch weiter unten hieruber ſondern wiederholet
es mehrere gleich. lautende Siellen nicht anzufuhren
nech einmahl: Eben als das geſetnete Brodt ſich

verhalt geten den Leib des Menſchen al ſo der
Leib Chrifti gegen den Geiſt des Menſchen oder
welches meiſtens auff eines ankommt Wie jenes

getgen dem auswendigen Menſchen alſo dieſes
ctegen den inwendigen Menſchen. &Kc. (m)
Hieraus ſiehet ein jeder wer anders ſein Judicium noch

zu Hauſe hat offenbahr daß es bey dem Herrn Sturm
alles auff eine Comparation, oder Vergleichung in
verbis luſtitutionis Sacræ Cœnæ ankomme. Und
nun muſſen wir auch Schwenckfelden daruber abhoren

und vernehmen ob Er nicht aus einem Munde mit
Herrn Siurm rede? So iſtes allerdings! Mit Bra
banter ellen kan man es ausmeſſen worin Er eine ſolche
Wergleichung ſtatuiret; Es mag aber an zweyen ſeiner

Zeug

I) Moathemat, Biweiß. 2
w) t. 2 220



2 tt) eu·Zeugniße gnug ſeyn: Chriſtus ſpricht Er an einem Orite

redet mit den Worten: Daas iſt mein Leib dec. von
der Himliſchen Warheit ſeines Leibes nachdeme
Er tur uns gegeben nach dem Brottbrechen
in Gleichnis weiſe daß was das materliche
gebrochnegeeßene Brott demLeibe iſt dags ſey ſein
Leib nehmlich eine Speiſe der Seelen. (n)
Und an einen andern Orte drucket Er ſeine Meynung
von dieſer Vergleichung folgender Geſtalt aus: Chri
ſtus hat nach dem Brottbrechen und Eßen durch
ſolchs in einer vergleichlichen Rede oder
Gegenſatzung zweyerley Speiſe uud Brott
wolln mit demWorte Daas iſt mein Leib anzeis
gen was ſeines LeibsLiatur Urt un Eigenſchafft
ſo Er fur uns geueben ſon und vermoge nemlich
daß Er wie auch ſein Lleiſch ein wahreSpeiſe ſeyt
und ſein Blut ein warer Tranck ſey. c. (0)

Herr Sturm bringet zum Beweiß ſeiner Meh
nung verſchiedene Inſtantien aus der Heiligen
Schrifft hervor damit Er derſelben das Gewicht ge

Aben und ſie umb ſo vielmehr behaupten will. Unter
andern ziehet Er dahin Zachar. V. 2. von dem fliegen

den Briefce; (p) Matth, XVI. 16. Auff dieſen
Fhelſen

ſu) ſel. Jyj.
Ce) ſeol. 760.
C5) Vollige Verantwortung ſeines Matkhom. Beweiſ. 82.

Unwiederſprechlich. Beweiß daß der mahre Verſtand c. 2. 24.
E.rdklarung ſeiner Meynnng von dem Heil. ibendpahl p. av. ſp.



J

h JJ »D4 C12) 262iun Felſen wil ich bauen meine Gemeine; (q) Joh
u VI.50. Dis iſt das Brodt das vom Hhimmei

Ceſtamente. (5) Und ficht uns nicht an daß ſowohl
dieſe als auch alle andere von dem Herrn Sturm an

mtommt; cir) Galat. IV. 24. Das ſind die zwey

gebrachtt Exempel ſich hiezu ſchicken wie ein Teller
zum Oſen. Loche. Das ſteht doch ſeſte daß Schwenck

feld hierin abermahl ſein Mann ſey der eben das was
Herr Sturm ihm nachbeiet ſchon ehemahlen aus glei

gcthhem Thon geſungen und Jhm vorgepfiffen habe. Hie
Schwenckfelds runde Auſſage! Gibe Jhm Exempel
aus der Schrifft vom geiſtlichen Zeig-Wortlein
Daas oder dieſe als du gethan haſt Ezech. 37.
Dieſe Beine ſind das gantze Hauß Jſrael Dafrage
worauff das Zeig Wortlein Dieſe weiſe und ob
die leiblichen Brine das Zauß Jſrael waren. Ja
ſo wemig als das leibliche Brott der eibChriſti iſt.
Jtem Zacharie z. am erſt von fliegenden
Brieffen darauff der cErr ſpricht:
Daas iſt der vluch t. Die Brieff wa
ren nicht der vluch GOttes ſondern ſie7—

bedeuten uut den Fluch davon der
SHErrdurchs Daas redet. Jn
dieſen Exempeln muſtu allwege zuvor auffs Bilde

ſchen

tr) aαtiſch. Btwtif. 7. J. Fernere Ausfuhrung
ↄ. 29. /79. Unwiederſprechlich. Beweiß.. jz  39.

l) Atathem. Zeweiß. 7- 7. Fernere Ausſuhrungz. a6-29.
Unwiederſprechl. Beweiß. 5. 40. 14.

41) undwider iprechlich Beweif. a5. Crklarung ſciner Mey
ming vom Heil. Abendmahl. at. I41

1
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Ad (13) iſehen und darauff durchs Daas/ die Warheit

ausfuhren wie auch im Abendmahl das Bilde des
Brottbrechens vorantgzieng drauff der ERR:
Daas iſt mein Leib/ ſagt/ Exo. i2. haſtu auch von
dieſem ZeitzWortlein Daas iſt das Paſcha/ uc.
Alſo auch im newen Teſtament: Matth. ir. Daas
iſt chelias von Johanne Jtem Natthei . Daas
iſt mein Muter mein Bruder mein Schweſter
Gal. 4. deutſchet Luther: Dieſe WMeiber
iund die zwey Teſtament waren denn die
Weiber die zwey Teſtament? gar keines
wegs Drumb ol es heiſſen Daas ſind

ſind die zwey Teſtament nach der rech
ten Dolimerſchung Jtem chebr.7. ſtehet ae
ſchrieben: Daas iſt Meichiſedech Vnd Matt h.

16. Auff dieſen Felſen wil ich bauwen mei
ne Kirche. Frage darauff was/ Dieſen
weiſe:“ Wenn Er denn ſolche Exempel der

Schrifft konte richten ſo ware Jhm bald geholffen.
Deoann eben ſolcher geſtalt wie in angezogenen

ten: Daas iſt mein Leib/ richten. Alſo haſtu
Spruchen muß Er auch das Daas inden Wor

aber eins eine Weile mit Jhm zu reden oder JIhm
zuſchreiben. Es ſind viel viel Exempel ſonſt auch
in der Schrifft da nach Fürſtellung einer gleichli
chen Bildniß allrege von der himmliſchen War
heit durch das ZeigWort Daas wird geredt

Al



d ¶14) br.
Als auch Joh. 6. ohne Bildnis

NDaas iſt das Brodt ſo vom chimmel
kommen ac. (c1)

Noch nicht alles: Es iſt Herr Sturmſo hoffartig
daß was Er von dem Heiligen Abendmahl in ſeinen nach
einander heraus gegebenen Brochuren zu Marcktt
gebracht hat  lauter Gottliche Offenbahrungen zum
Grunde haben ſolle. So hat Er bereits oben dieſen
ſeinen Sinn mercklich gnung verrahten: Und wie den
Schwenckfeld?Sind das nicht auch ſeine han taſtiſcht
Grillen daß ſeine Lehre vom Heil. Abendmahl gleicher
geſtalt aus einer Gottlichen Offenbahrung herruhre?
Schreibet Er nicht davon auff gleichem Schlage an
einen furnehmen Mann: Jchhabe gerne gehoret
daß D. Macrinus unſernSententz derWort: Hoc
eſt corons meum, Daas iſt mein Leib verſtehet
an welohher Wort rechten Verſtande eio entlich was
Cœnam Dominicam, das Abendmahl des Herrn
belanget faſt alles iſt gelegen Jch achte auch
Jhr habt ihm angezeigt daß unſer Verſtand der
Wort ex dinina reuelatione, aus Gottlicher
offenbarung ſo unſem inChriſto ſeligen Valentin
C.(Crautwalden wie es am Rande vollend aus gedru
cket iſt) geſchehen herkomne Weiß Er nicht davon
ſo willichs Jhm gern auffzeichnen. (u) Mich
daucht nimmer es durffe wohl weiter keines tubi opti
ci, nunmehro den Fuchs in ſeinem Loche zu erkennen.

Ubi

r. 704.
L. 854



(15) 24Vbiĩ rerum teſtimonia adſunt, non opus eſt ver.
bis. Von Schwenckfelden iſt es einmahl wahr daß
ſeine und Herrn Siurms Lehre ein Kuchen ſey. Und
muß ich nun auch noch den andern SpießGeſellen des
Herrn Sturms Paul Felgenhauern herbey fuhren.
Da wird man Wunder ſehen wie derſelbe vollend den
Deckel vom Hafen ſtoſſe/ und alle bißher angewandte
VBemuhung des Herrn Sturms dadurch Er den Ruhm
ſeiner Meynung vom Heil. Abendmahl vor ſichalleine
behalten wollen/ gantzlich verderbe und zu ſchanden

mache.
Solches beſtehet allermeiſt in dem verruffenen

Wortlein: .worauff Herr Sturm ſo ſehr drin
get und es mit aller Macht an ſtatt des von Chriſto ge
brauchten Wortes: ran in die Einſetzung des Heil.
Abendmahls einzuſchieben befliſſen iſt. Jũ dieſem
mn ſuchet Er recht ſein Fort. Mit dieſem iãn
wirfft Er in allen ſeinen Schrifften um ſich. Von
dieſem wun bildet Er ſich ein ſey die gantze Erkla.
rung der EinſetzungsWorte her zu leiten: uñ w. u,
iey gleichſahm der Schluſſel dazu. Dies Geheimniß
habe Er zuerſt ans Licht gebracht und da vorhin nie-
mand davon gewuſt es denen Leuten kund gethan. Aber

nur ſachte: es ſoll ſich alles geben. Wenn Felgenhauer
Jhm nicht darin zuvor gekommen und zuerſt auff dieſe
Gedancken von dem uã gerathen ware ſo mochte
ſolches etwas gelten und Herr Sturm ſich darmit vor
der Welt breit machen. Allein ſo ſind es allbereit ver
legene Lumpen die ſchon vor 68. Jahren Felgenhauer

in



ne (16) 6in ſeiner 4uæã αν, (w) einer Rede/ odil
Schrifft vom Abendmahl feil geboten und altichwol
keine Kauffer gefunden hat. Da ſind ohne Verzug ſei
ne Worte aus welchen dieſes Sonnenklahr erſchemet:
Wann wir das Wortlein tan anſchen als wenn
es ſo viel ſeyn ſolte als nro das da iſt und heiſt
ein Solches als ein Solches iſt meitnLeib nemblich ein Broth und ein Solches

iſt mein Bluth nemlich ein rother Wein
und ein warhafftiger Tranck mochten wir
darumb und daruber gar keines Miß—
verſtandes oder VDerkehrung der Worte
Chriſti beſchuldiget werden denn ja das geſegnete
Broth und der geſegnete Becher oder Wein mit
einander in einer Analogia Gemeinſchafft uud
Gleichheit ſtehen als einLeibliches und Geiſtliches
cimmliſches und Jrrdiſches und ein Unteres und
beres. Darumb gleichwie wir das leibliche irrdi
ſche Brot und Wein als die allerbeſte Spriſe und
Tranck genieſſen zu Erhaltung dieſes zeitlichen
Lebens alſo muſſen wir an unſern Geiſt und Him
liſchen unſterblichen Seele aus GOtt auch ein
Hirnliſches Broth und GeiſtlicheſSpeiſe und Tranck
genieſſen zum Ewigen Leben. (x)

Nluff ſolche Weiſe iſt es richtig daß Herr Sturm
nicht

cir) Jſt Felgenhauers neue Orthographie. wie er auch auff
gleiche Weiſe ſeine Rede von der wahren Menſchheil
gearbeuæu Aοyu ſchrtibtt.

Ce) 7e 49.



t (127) 6nicht der erſte ſth der das Wortlein?: wim aubgegru
belt ſondtern ſchon einander der Kelgenhauer
ihm hierin die Bahn gebrochen habe; Und iſt nun wohl
nieinand mehrere Proben deſſen von mir gewartig ſon
derlich was die von Herrn Sturm vrætendirte
Comparation in den Worten der Rinſetzung des Hei
ligen Abendmahlt anbetrifft wie Er darin dem Felgen
hauer ſo gleich ſey als eiu Ey dem andern? Ja zwa
konte ich gar leicht damit ſertig werden und durffte nu
den einigen Ort urgiren, worin Felgenhauer ſich vor
ſolcher, Comparation alſo herauslaſt: Gleich wi
das irdiſche Brot iſt eine Speiſe zum zeitliche Leben

und wird mit dem Leiblichen Munde geſſen alſo
iſt Chriſtus und ſein Kleiſch eine geiſtliche Speiſe
zum Ewitgen Lebenic. (y) Das ſind ja mu-
tato tantum nomine Herrn Sturms expreiſſiones:
Was das geſegnete Brot iſt das ich euch hier zu
eſſen gebe eine warhaffte auch die beſte/ und ge
ſundeſte auch eine vor alle Menſchen dienlicht
Speiſe Das iſt auch mein Leib nemlich eing
warhafftitze Speiſe die beſte und geſundeſte auch
eine vor alle? Nenſchen dienliche Speiſe c. (2]
Jeh meine aber meinem Verſprechen ſchon eine gnug
geleiſtet zu haben worzu ich mich auff dem Titul. Blatſ

anheiſchig gemacht nehmlich zu zeigen wie Herrn
Sturims Meynung vom Heil. Abendmahl nicht wie Et
vorgiebet neu ſondern ſchon eine alte ſaule und mit ihren.

Xt

vu65) a7.le)  MννÚih. Beweif i2.
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d (18) 26Urheber verdorbene Schwermerey ſey; Und ſtelle ich im
ubrigen dahin ob Herr Sturm ver plaginm dajl
gelanget oder aber von ohngefehr darauff geſallen
ſey. (aa) Mir iſt endlich wenig daran gelegen.
GOttlob! daß Herr Sturm nach dem Er lange genug
zefechtet und haberechtet gleich wohl einmahl die lite
amcaninam ſeines Nahmens abgeleget und Stille
»orden. Ach! daß er vollend am Verſtande der Ein
tzungsWorte des Heil. Abendmahls geneſe und auff

ore carnem Chriſti peauergar, wie Athanaſius
nd mit ihm der Seel. Lutherus an einem Orte nach.

»encklich redet. (bb) Jch henge noch zum Beſchlus
das Verzeichniß derer bißher in dieſer Controvers
herausgegebenen Schrifften an welche ſint der
Zeit der Catalogus derſelben des Seel. Cafpar Neu
nans kleinen Ammerckungen uber Herrn Siurms
Schrtfft vom Abendmahl vor geſetzt wor den fich alſo

dermehret haben.
1. Leeonhard. Chriſtoph. Sturm, Furſtl. Me—

cklenb. CammerRaths und Bau-Directoris Mathe-
mathiſcher Beweiß von dem Heil. Abendmahl daß 1.
die Worte der Einſetzung nie recht aus dem Grigiſchen
kberſetzet worden. 2. Aln der Art wie es von denLuthe
tanern gehalten wird viele Puncte nicht ſo indifferent,
nls man bißhero vorgegeben ſondern hochſtſchadlich
und gefahrlich ſeyn. c. Franckf. und Leipz. 1714. plag.4.

2. Jo.
144) Schwenckſelden betreſſend traue ich Herrn Sturme Wor

ten die ich oben ZDet. (x) angemercket daß Er ihn nit
geleſen und alſo deſſen Aagiariu nicht ſeh.

Iu Aurcellanen Lipgſienſib. Tom. l. J. a;i.



—t c15)
2. lo. Alberti Fabricii, D. und Prof. Publ.

Mathematiſche Remonſtration, daß(Tit.) Herr
Leonhard. Chriſtoph. Sturm in ſeinem dieſe Tage
heraus gegebenen ſo genanten Mathematiſchen Beweiß

von dem Heil. Abendmahl ſeine neue Erklarung der
Wort der Einſetzung nicht bundig demonſtriret habe
ſondern die von ihm herfur gebrachte uberſetzung des

Wortleins ẽn fur vian ohne zweilffel irrig und falſch
ſey. Hamb. und Leipz.17 14. pl. 4.3. Leonh. Chriſtoph. Sturm fernere Ausfuh
rung und Verſicherung an alle warhaffte und ernſtliche

Liebhaber der Chriſtlichen Warheit daß Er ſeinen vor
kurtzer Zeit edirten Beweiß von dem Heil. Abendmahl
mit ſolchenFleiß Anwendung ſo vieler Zeit Gebrauch ſo
vieler darzu dienlichen Mittel und mit ſo genauer
Beobachtung aller Stuffen nothiger Behutſamkeit ab
gefaſſet habe daß er. ſich einiger grundl. Wiederlegung
nicht befurchten darff deßen zu einem Specimine, die
Remonſtration Herrn PFabricii beantwortet
wird. 1714. pl. 5.

4. Ilo. Alb. Fabricii Antwort auff Herrn Sturms
fernere Außfuhrung. Hamb. 1714. pl. 2.

5. Etwas wieder Hrn. Sturms in einempræten-
dirten Mathematiſchen Beweiſe von demHeil. Abend
mahl angefuhrteGzrunde dawieder Etwas auffzubringen
er fur unmugluh geachtet in einigen Anmerckungen
woraus zu ſehen daß die Lutheriſche Kirche in der Lehre

vom Heil. Abendmahl nichts irriges in dem Gebrauch
aber nichts unverantwortliches gut heiße auff gebracht
von Erneſto Mushard, Prediger zust. Michaëlis

in Hamburg 1715. pl 4. 6. Des



dt (20) 268. Des zu denen Calviniſch- keformirtenab
gefallenen Herrn Sturmii aus gebreitete Sernpel vom

Heil. Abendmahl. ec. Nebſt kurtzer Beantwortung
derſeiben. Franckf. und Leipz. 1714 pl.x.

7. Tointiſmus Verbis Inſtitutionis S. Cœnæ
inſidioſus, Mathematica, ut dicitur, Demon-
ſtratione abs Dn. L.C. Sturmio invectus, Theolo-
gica aſt veritate rejectus, ſtudiis lohannis Senſtii
Archid. Mariani, Faſtoris Cœnobialis. pl. 63.

g. De Privata Confesſione cum S. Cœnæ
uſuntiliter citraq;coactionem conjungenda Præ-

ſide Franc. Alb. Epino, Th. D. et Phil. Ration.
Prof. Duc. Publ. Reſpondente loh. Petr. Rum-
cker. Roſtochii. pl. 5.

9. Ilo. Ioach. Weidneri, der H. Schrifft D.
und Predigers zu St. Marien, in Roſtock gepflogene
Correſpondence mit Herrn Sturmen uber einige
Puncta vom Heil. Abendmahl zur Erleuterung derer
Streitigkeiten welche dieſer Zeit mit demſelbigẽ gefuhret

werden Aanno MDCCXIV. publiciret. Roſt. pl.io-
10. L. C. Sturms vollige Verantwortung ſeines

Mathematiſchen Beweiſes vom Heil. Abendmahl ſo
wohl gegen (Tit.)Herrn Erneſti Mushards ſehr leicht
befundenes Etwas als auch gegen (Tit.) Hrn.Jo.
Alh. Fabrieü ein und ſechszig ubel angebrachte und
unachtelnſtantien worinnen inſonderhkit demln, Cum,
&c Sub vollig zu Grabe geſungen wird. 1714. pl. 7J.

i1. Die GOtt Lob! vergeblichbeſturmete Evan
geliſch-gutheriſche Kirche in dem Punct vom Heiligen
bendmahl durch eine gebuhrliche Ablehnung deſſen

wañ

1



d (21) d2hwas Hr. Sturm nicht langſtens in ſeinem ſo genannten
Mathematiſchen Bewene feindſeelig dawider erreget
hat/ kurtzlich gezeiget von Calpar. Hlenric. Siaitk/
Lubec. Paſtore zu Siebenbäumen Lubeck und Leipi.

1714. pl. 4.
12. Noch Etwas wider Hrn. Sturms ſo ge—

nante vollige Verantwortung ſeines Mathematiſchen
Beweiſes vom Heil. Abendmahl in einigen nmerckungẽ

woraus zu ſehen daß er nichts bewieſen ſich alſo gar ubel
verantwortet folglich Etwas nicht zuleicht geweſen
vielweniger vernichtet auff gebracht von krn. Mushard.

Hamburg. 1715. pl. 9.
13. M. Henning. HutmansGrammaticaliſche

Gedancken uber Hrn. Sturms Mathematiſchen Be
weiß vom Heil Abendmahle 1715 pl.g!.14. Die Brand Mahle des Sturmiſchen Gen4

wiſſens vorgeſtellet von Jon. Arnold. Prageman.
Nebſt bey geſugten Beweiß daß die Sturmiſche Ver
drehung der Worte der Einſetzung fo wohl vonkahen als
Gelahrten allerdings zuverwerffenſey. Hamb. 1715. pl4.

15. Des beruhmten Breßlauuſchen Theologi,
Herr n Caſpar Neumauns Kleine Auinerckungen uber
Titul Herrn Leonhard Chriſtoph. Siurms großſpre
cheriſche Schrifft von dem Abendmahl des Herrn.
Leipzig 1715. pl. 5.

16. Leonh. Chriſtoph. Sturms nunmehro vol—
lighervorleuchtender und gewißlich unwiederſprechlicher
Beweiß daß der wahre Verſtand der Worte der Ein
ſetzung des Heil. Abendmahls kein anderer ſeyn konne
als dieſer: Desgleichen iſt meinLeib. Alus gewiſſen hochſt

Xt 3 wichtigen



 (22) 24wichtigen nicht nur geiſtlichen ſondern auch politi-
ſchẽUhrſachenweiter alſo an den Tag geleget.ec. 715. plz

17. Caſpar. Henric. Starcken abgedrungene
EhrenRettung wieder den unnutzen Calviniſchen Laſte
rer Leonh. Ckriſt. Sturm. Lubeck unCeipz. 1715. pl.i

18. Leonh. Chiſtoph. Sturms gebuhrendeAbfer
tigung der gewißenloſen und die Schande ihres Autoris
ausſchaumenden LaſterSchrifft die der Hamburgiſ.
Prof. Log. Metaph. Herr Seb. Edzardi occali—
one meinerControvers uberdemlbendmahl unte dem
Titul die Brandmahle des Sturmiſchen Gewißens
und unter dem Nahmen Johann Arnold Pragemanns
welcher als ein Hamburgiſcher Gymnalſiaſt ſeinen
Nahmen dazu hergegeben ausfliegen laſſen. Franckf-
und Leipz. 1715. pl. 2.19. Frantz Albrecht Rpini. D. P. P. Bepencken

uber Herrn Sturms Vorſchlag einer Wette dadurch
Er vermeinet daß ſeine Controverlia mit den Roſtocki
ſchen Theologis am beſten auszumachen ſtehe.
Roſtock. 1715/ pl. 2.

20. Leonh. Chriſtoph. Sturms Schreiben
vom 12 Jun. Ao.i715. an krneſt. Mushard ſamt deſſen
AntwortSchreiben vom 20. Aug. Ej. Anni, worin
ſonderlich einige Grunde angefuhret daß der von dem
Herrn Cammer-Rath fur unwiderſprechlich angegebene
Beweiß betreffend den rechten Verſtand der Worte der
Einſetzung des Heil. Abendmahls nicht unwiderſprech
lich ſey. Haämburg. pl. 1.

21. Antwort auff das Theologiſche Antwort
Schreiben welches Hr. Erneſt. Mushard am 20.
Aug. A. i715. durchoffentlichen Druck einem Privat-

J



t (23) 2Schreiben entgegen geſetzet hat ſo der auctor des
Mathematiſchen Beweiſes vom Heil. Abendmahil an
demſelben abgehen laſſen c. 1715. pl. 2.

22. Leonh. Chriftoph. Sturms Wiederlegung
der kleinen Anmerckungen welche Herr Caſpar. Neu-
mann wieder ſeinen Mathemariſchen Beweiß auff ge
ſetzet und nach ſeinem Tode ediren laſſen. 1715. pl. j.

23. Gegen-Antwort auf die unzulangliche Ant
wort welche Hr. Lturm Anno i1715. den 10. Sept.
dem Mushardiſchen Antwort-Schreiben vom 20.
Aug. a.c.entgegen geſetzet.;c. Hamb. 1715. pl. 1.

24. Leonhard Chriſtoph Sturms aus wahrer Lie
be zur Warheit und zur Gottſeligkeit ofſentlich ergehende
Erklarung ſeiner Meynung von dem Heil. Abendmohl
gegen die (Tutt.) Herren Profesſores Theologiæ zu
Halle auff Veranlaſſung ihrer Privat. Declaration,
ſo ſie deßwegen an ihn ergehen laſſen. 1715. ol. 4.

25. Nothiger Bericht von dem in der Evangeliſch
Lutheriſchen Kirchen ublichen Altar-Brodt oder denen
aus der erſten Chriſtlichen Kirchen ſo genanten Oblaten
wie ſie eigentlich bereitet werden? Was ſie fur einen vor
zug haben? Und worzu ſie im hochwurdigen Abendmahl
da ſind? Kurtzlich entworffen vonT.. Gottfried Kohlreiffen

am Thum zu Ratzeburg Paſt. Probſten und Conſi-
ſtorialen. 1716. pl. 2.a6. Johannis Senſtiè, D. abgenothigte Antwort außf
bes Zerrn Sturms abgelaſſenes Schreiben darm auch deſſelben
vermeynter uuaufflßlicher 6)log mon des unwiederſprechlichen
Beweiſes vom Tate des Heil. Abendmahls ſeine grundlichr und
vollige Abfertigung findet. Roſtock und Leipz. 1716. 7. u. halb.

27. Johann Guſtav Reinbecks Predigers an der Frie
drichẽwerderſch. und Dorotheenſtadtiſch. Gemeinde in Berlin

wor



 (24) 4wohlgemeinte Vorſtellung an Herrn Levnh. Chriſt. Sturm daß
deſſen ſo genannter unwiederſprechlicher Beweiß von ſeuner neuen

Erklarnng der Einſttzungs-Woite ders Heil. Abenduahls nicht
allei wirderſprechlich ſondern auch offenbahr falſch ſey. Berlin
1716. pl.26. Das ungottliche Weſen im Sturuwiiſchen Unweſen

ſamt dieſes auffgeblaſeuen kaſterers Crorantæ und Fracipitant
klarlich gezeiget von Zoh. Arnold Pragemann. Hamb i7ié. l. 2.

29. Das vollig eutwaffnete 7, odet einfaltigerundi
ſeſtgegrundrter Bewerß daß die neue Dollmetſchung Hu. rarm
in den Worten der Einſetzung des Heil. Abendmahls mehr beſtehen
konne ſondern einen hochſteungereimten Verſtand gebt/in ememae/
mon. ativen und unanzüglichen Vortrage allen unparthtyiſchen
Liebhabern der Warheit zur Prufung bergeben von Heinrier
Bochemeyer, Cantore der Schule zu Hulum. Hamb.ipi6.rl.

zo. Levnh. Chriſtoph. Sturms uud Joh. Guſtav Rembeckt
Wechſel: Antwort da der Ernere ſcune Meynung vou den Einſe
buugsWeorteii,. des Heil. Abendmahls wider des Letzteren wohl
gerneynte Vorſtellung auffs deue behauptet der Letztere aber in
in beygefugten Anmerckungen des Erſteren Ungrund deutlich zeu
get. Serlin 1717. g und ein halb.

zi. Anjeige aus allen Stellen der erſten Kirchen-Vater
daß dit Worte der Einſetzung des Abeundmahls von der ganhtü

Chriſtlichen Kircht in denſelbigen Zeiten alſo verſtanden worden:
Dergleichen iſt mein Leib desgleichen iſt mein Blut: Oder das iſt
die Figur meines Leibes die Figur meines Bluter in drey Abthei
lnugen abge handelt, deren eine die deutlichſten Stellen voraus ſe
tet die andere die Stellen welche 7et. Herr b. l. J. fr. Bud.-
æe Throl. D. und rof. Fubl. Ordin. zu Jena oc. auff die Lu/
theriſche Meynung hat erzwingen wollen beſcheidentlich retzet/
die dritte die ubrigen Stellen aus denielbigen zu volliger Bo
glaubigung anſuihret. Von Leonhard Ehriſtoph. Sturin Ma-
chem. 1717. ↄl. o.

Ware zu wünſchen daß auch derer Herren Doftor. Chladenii,
undauduei Diſſertatien, von ditſer uarerie in Oocuvo

mdchten gedruckt werden, damit ſie denen bijher aughn
fuhrten Schriffteu konten beygrbunden werden.

Nn 4* niat
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